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Schand/und Laſter⸗Thaten .
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DSDen 8. G40b . Abends zwiſchen J . und 8.

ſahe man bey gantz heiterem und geſtirnten Him .

mel in Schottland nachfolgendes Lufft Zetchen .
Anfangs ſpuͤrete man gegen Mitternacht ein con⸗

tinuirlich anhaltendes Blitzen / welches einen bey⸗
nahe ſo hellen Glantz / als wenn die Sonne uͤber

den Hortzont ſtehet/ vonſich gabe. Folgends ſind

viele weiße Strahlen erſchtenen / welche ſich theils
von Weſten gegen Norden / theils von Oſten gegen

Weſten / benebenſt einem hellen Regenbogen / aus⸗

breiteten . Endlich hat ſich eine Pech⸗ ſchwartze
Wolcke præſentiret / aus welcher es erſchrecklich
geblitzet / bis ſich die gantze Erſcheinung zuletzt/ nach /
dem ſie uͤber eine halbe Stunde gewaͤhret / mit ei⸗

nem dicken Nebel verlohren .

Im Monat Novembr : Als der Graff von

Sommershauſen auf ſeinem Schloß 3. Metlen

von Muͤnchen ein großes Banquet hielte / bey wel⸗

chem ſich auch die Printzen und Printzeßinnen von
Bayern einfunden / brach die Altane auf welchem

ſie beyſammen waren / ein / daß beſagter Graf nebſt
andern vornehmen Perſonen todt blieben .

Den 3. Decembr . wurde zu Martenburg die

Stadt⸗ Schildwacht nach Mitternacht eines

kleinen Steruns gewahr / welcher anfaͤng⸗
lich gantz hell ſchlen / bald darauf aber dunckel⸗

roth wurde . Nach dleſen eroͤffnete ſich der Him⸗
mel / in Geſtalt einer groſſen von beyden Set⸗

ten gefluͤgelten Pforte / wobey ſich ein ſo groſſer
Glantz ereignete / daß es die Schildwacht nicht er⸗
tragen konte / ſondern zuruͤck ſehen muſte. Letzlich
kam aus gedachtem Stern / der zu der Lincken der

Pforte ſtund / ein langer hell ⸗leuchtender Stern /
welcher nach dem Augenſchein einer Handbreit war /

hervor geſchoſſen / worauff ſich die Pforte ſo gleich
zuſchloß / und alles durch Bedeckung der Wolcke

verſchwand .
Aus Malmoe in Schonen wurde etwas ſehr

Denckwuͤrdiges berichtet / daß nemlich in dieſer

A Pariß kamen 4 . verkleldete Perſohnen
in einer Kutſche vor das Hauß des Pfar⸗

rers zu S. Laurentz , ſtiegen da elbſt ab /

giengen zu ihm in ſein Zimmer und

zwangen ihn mit der Piſtolen in der Hand / Etau⸗

ſend Pfund heraus zugeben / welche er nicht lange
zuvor eingenommen hatte ; worauff ſie das Hauß
zuſchloſſen / und eilends wieder fortfuhren . So

iſt auch der Vicarius von S. Nicolaus des Champs
durch einen mit Weibt /Kleldern verdeckten Moͤr⸗
der ulngebꝛacht / der Thaͤter aber gefangen worden .

In Ober⸗Ungarn im veſten Schloß Muran
welches die Rebellen annoch innhaben / hatten ſich
40 . Heyducken zuſammen verſchworen / aus Be⸗
gierde nach dem dahingefluͤchteten groſſen Reich⸗
thum den Commendanten ſamt allen Offtcirn /
und was ſich ihnen widerſetzen würde / auff einen

gewiſſen Tag zuerſchlagen . Alldieweil aber des

Tagesvorher / ehe ſolches geſchehen ſollen / derAn⸗
ſchlag kund geworden / ſo ſind dieſe zuſammen ge⸗
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Uhr Landſchafft ein Bauern· Maͤgdlein zn finden / wel⸗

ſchieſſen muſten .

ches vielt Jahr ohne Speiß und Trarck lebete /
dieſe wunderſame Perſon laͤge ſtets wit entſeelet
darnteder / außer daß ſie unterweiln die Augen auff⸗
ſchluͤge und von G—Ott und ſeinem Wort redete /
indeſſen aber von keinem Hunger wuͤſte.

Zu Neu⸗Caſtle in Northumber⸗Land iſt eine

Steinkohlen Grube mit ſolcher Gewalt in die Lufft
geflogen/ als ob ſie mit Pulver ang ·fuͤitt geweſen waͤ⸗

re / worbey 50. biß 60 . Perſohnen / welche darinnen

arbeiteten / elendiglich umkommen .

Zu Chaſteau dun trug ſich folgende ſeltſame
Begebenheit zu : des Gouverneurs Frau daſelbſt
ungefehr 50 . Jahr alt / wurde uͤbermaͤßig dick ge⸗/
ſchwollen / und hielte man gaͤntzlich davor es ſeye
die Geſchwulſt eine Wirckung der Waſſer ſucht ;

dergeſtalt daß man den Schluß faſſete / ihr eine

Oeffnung auf der Seite zu machen . Man ſahe
aber mit groſſer Verwunderung / daß anſtatt des
Waſſers / welches man bey ihr vermuthete / ſich eine

Schwangerſchafft euſſerſte ; inmaſſen ſie denn

hlerauff 7. Kinder zur Welt brachte nemlich 4 .

Knaͤblein und 3. Maͤgdlein/ deren jedes an einem

Knaͤblein / vermittelſt einer gewiſſen Schnur hing/
welche ihre Kiber zuſammen band . Das uͤbrige
Knaͤblein zetgete ſich in ſitzender Geſtalt . Man
vermeldet nicht / ob dieſe Frau geftorben ſey/ oder ob

ſie annoch lebe .

Zu Londen brachte gleichfals eine Frau mit je⸗
dermanns Verwunderung 7. Kinder zur Welt /
nemlich 3. Soͤhne und 4. Toͤchter .

Dargegen wird hinzu gefuͤgt / daß ſich in ob ge⸗
dachter Stadt Chasteau dun ein Mañ / Nahmens
Vincent Perier / aus Champagnen buͤrtig/ beftade/
welcher im Jahr 1598 . gebohren iſt . Dieſem
wachſen die Zaͤhne wiederum hervor als einem

jungen Kinde / und verrichtet er noch immer die

Reiße von Verlailles in zweyen Tagen zu Fuß/
welches 28 . Frantzoͤſche Meilen ausmachet .
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ſchworne Heyducken gefangen genommen und

nach Caſchau gebracht worden . Hiervon ließ
man 2. viertheilen und auf die Straſſenbey Mu⸗

ran hencken / 2 . aber vom hohen Felſen herunter
ſtuͤrtzen und 2 . durch die Spleßruthen lauffen .
Dieſes war merckwuͤrdig / daß da der Erſte vom

Felſen herunter geſtuͤrtzet worden / ſelbigergaͤutzlich
zerſchmettert und todt geweſen / der Andere aber

welcher ebenfais an Haͤnden gebunden herunter
geſtuͤrtzet worden / keinen andern Schaden genom⸗
men / als daß er ein wenig Blut ausgeworffen/ je⸗
doch hatte er von dieſem gluͤcklichenFaͤll nucht den

geringſten Vortheil / indem ihn die Heyducken er⸗

Ein Kauffmann weſcher im Monat Mertz an

denen Graͤntzen von Savoyen reiſete / wurde we⸗

gen des damahligen rauhen und ungeſtuͤmmen
Wetters genoͤthiget / ſich in ein ſchlechtes geringes⸗
Wirthshauß zubegeben/ in Willens ſein Pferd da⸗

ſelbſt fuͤttern zu laſſen . Dazumahl befand ſich

Eecee 2 nie⸗
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388 Beſchreibumg
nemand in dieſerHuͤtte / als der Wirth und ein

Knecht / welche den teuffliſchen Vorſaßz faſſeten /
dieſen Reyſenden zu ermorden und zu berauben .

Solchemnach lieſſen ſie ihn beym Feuer / giengen
in den Stall und verfertigten daſelbſt eine Grube /
worauff ſie ihn ruffeten / damtt er dem Vorgeben
nach ſein Pferd freſſen ſehen moͤchte. Der Kauff⸗
mann begab ſich hierauff in den Stall und als er

die gantz neugegrabene Grube erblickte / fragte er

vor wem dieſelbe gehoͤre / da dann die Moͤrder

ohne Umſchweiff zu ihm ſagten / ſie ſeye vor ihn
gemacht . Anjetzo ſahe er in was vor Haͤnden er

gefallen ſeye; daher bat er inſtaͤndig / ſie moͤchten
ſich mit demjenigen Gelde vergnuͤgen/ das er bey
ſich habe / und hiermit zoge er 6. Louis D' or aus

dem Schub⸗Sack / dieweil ihnen aber dieſe Beu⸗
te zu gering zu ſeyn ſchiene / beſuchten ſie ihn uͤber⸗

all / fanden aber an ſtatt mehreren Geldes nichts
anders bey ihm / als einen Wechſel⸗Brieff von 5.

biß 6000 . Pfunden / welcher auff einen Kauff⸗
mann zu Lion gerichtet war . Hierauff zwangen
ſie ihn dieſelbe auff ſie zu indoſſiren / welches er

auch / wiewohl mit zitternder Hand bewerckſtellig ·
te / in Hoffnung er werde ſich hierdurch aus den

Mordklauen erretten . Allein dieſe Barbarn un⸗

terlteſſen doch keineswegs ihn todt zu ſchlagen /
und zu verſcharren . Einige Tage hernach begab
ſich der Wirth nach Lion / in Willens die Zahlung
des Wechſel⸗ Brieffs zu fordern . Indem aber

der Wechſel⸗Herr / auff welchen dieſer Brieff ge⸗

richtet war / ſehr wohl wuſte / daß der Kauffmann
ſelbſten haͤtte kommen wollen / dargegen aber an

ſtatt ſeiner einen Mann / deſſen Anblick neimnlich

verdaͤchtig war / und eine dermaſſen zitterhaffte
indoſſirung ſahe / ſo bekam er einen Verdacht /
und beſchied den Moͤrder innerhalb zwey Stunden

wieder zu kommen . Mitlerweile machete er ſich
dteſe kurtze Zeit dergeſtalt zu nutz / daß er dem Lteu⸗

tenant Criminel von allen verdaͤchtigen Umftaͤn⸗
den Nachricht gab / welcher ſich zur beſtimmten
Stunde mit verdeckten Gerichts⸗Dienern einſtelle⸗
te / und dem Moͤrder ſolche kuͤnſtliche Fragen vor⸗

legete / daß er ſich in der Antwort ſelbſten verrleth /
worauff er ins Gefaͤngnuß gebracht / und nach

vorhergegangenem Bekantnuß Geradbrechet wur⸗

de⸗

Nachdem der ſogenante Graf Cajetani ( wel⸗
cher ſich nicht geſcheuet / vor einen / auß dem be⸗

ruͤhmten Italiaͤniſchen Geſchlecht des in dem 16 .

Seculo bekłant geweſenen Cardinals Cajetani ent ,

ſproſſenen/ außzugeben / da er doch nur eines gemel⸗
nen Burgers Sohn aus Neapolis ſoll geweſen
ſeyn ) an den Kayſerllchen / Bayeriſchen / Pfaͤl⸗
iſchen und andern Hoͤfen ſeiner betruͤglich vorge⸗
gebenen Wiſſenſchafft des Goldmachens halber
ſich nicht allein beruͤchtiget gemacht / ſondern auch
endlich zu Vermeidung der dergleichen Falſariis

und Impoſtoribus gebuͤhrenden Straff durchge⸗
hen muͤſſen / kame er zu ſeinem Ungluͤck endlich
an den Koͤntgl. Preuſſiſchen Hof / umb auch da⸗

ſelbſt die Stelle eines vermeynten Adepti , ( in der

des Goldmachens ) zu ſpielen / dadurch dieſem

von ſo viel Tauſenden vergeblich geſuchten Kunſt

er herrlich leben / und ſo lange groſſen Staat fuͤh⸗
ren moͤchte/ biß ſich endlich die Gelegenheit ereig
nen wurde durch heimſiche Flucht ſelnen Fuß weil
ter feſt zu ſetzen / wie denn auch ihm vor etlichen
Jahren wuͤrcklich geſchehen / als er aber hierauff
in Franckſurt am Mayn wieder atrapiret / und

gefaͤnglich nach Cuͤſtrin gebracht worden / ergieng
endlich das gerechte Urtheil / daß er den 23 . Aug.
an einen mit guͤldenen dahnen oderZindeln beſchla⸗
genen Balcken / und in einem gleichmaͤfſigen Ro ,
miſchen Habit / ihmzu wohlverdienten Straffe /
andern zum Abſchen und Exempel / oͤfſentlich ſol .
te auffgehangen werden / welches Urthell dann
auch wuͤrcklich an ihm in Zuſchauung vieler Men⸗
ſchen vollzogen worden . Die kurtze Relation
dieſes gantzen Proceſſes wird auß Cuͤſtrin folgen .
der Geſtalt uͤberſchrieben.

Cuͤſtrinden 23 . Auguſti 1709 .

Heut Morgens umb 10 . Uhr iſt der bekante
Goldmacher / und ſogenante Graf Cajetani auſ⸗
ſerhalb der Veſtung / fuͤr der kurtzen Vorſtadt /

ſeinem Urtheil gemaͤß/ gehaͤncket worden ; als

ihm einige Tage vorher bekant gemacht wurde /
daß er ſich zum Tode præpariren ſolte / hat er ſich
ſolches anfaͤnglich nicht einbilden wollen / ſondern
in dem Wahn geſtanden / daß es ihm nur zum
Schrecken geſchehe. Nachdem nun zwien Pa⸗

tres vom Kloſter Zelle ihn zum Sterben zu berei⸗
ten anhero geholet worden / haben dieſelbe groſſt
Muͤhe gehabt / indem er ſichzu nichts verſtehen
wollen / ſondern horribel lamentiret / und mit
dem Kopffe wider die Wand geſtoſſen und ſich
ſonſten ſehr delperat auffgefuͤhret. Endlich aber

hat er ſich gegen die Patres lubmittiret / und mit

ihnen zu beten angefangen / dabey aber alle Zeit
geſaget : er muͤſte unſchuldig ſterben / GOtt wuͤrde
die richten / die an ſeinem Tode Urſach waͤren. Er
hat noch geſtern Vorſchlaͤtze gethan / daß er die

verſprochene Quantitaͤt Gold machen wolte / und

zwar in Berlin oder Spandau / in Cuͤſtrin aber
koͤnte ers nicht præſtiren / weil keine tuͤchtige Kel⸗
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ler oder Gewoͤtbe vorhanden / und er noch heute
darbey geblteben/ daß er Gold machen koͤnte Ge ⸗
gen Se . Koͤnigl. Majeſt. hat er ſich vor alle ihm

widerfahrne groſſe Koͤnigliche Gnade bedancket .

Indem er nun in Begleitung der beyden Patres

vom Schloß herunter gebracht / iſt er nebſt denſel⸗
ben in eine halb bedeckte Chaile geſtlegen und un⸗

ter Eſcorte der hieſigen Granadier aus der Ve⸗

ſtung nach dem Gericht gefuͤhret worden . Er ſag⸗
te im Herunterfahren allen Umſtehenden Adjcu ,
und bejammerte ſehr ſeine Hure : Unterwegens wie

auch im Creyſe hat er ſehr fletſſig Lateintſch und

Itallaͤniſch gebetet / und das in Haͤnden habende
hoͤltzerne Crucifix ſehr offt gekuͤſſet/ ans Haupt
und an die Bruſt gedruͤcket ; unter dem Galgen
brachte er faſt eine gute Stunde halb kniend und

halb ſtehend zu mit Beten / biß ihn der Hencker
von den beyden Pfaffen empfangen / da er dann

ſeine Peruque und Halßtuch ſelbſt von ſich that/
und in einem welſſen Camiſole und Pantofſeln /
mt der

Winde hinauffgezogenwurde / zuvor aber
von
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7 von denen beyden Patres Abſchled nahme / und
1
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ihnen das Cruciſix wieder uͤberreichete / denenſel⸗
den die Fuͤſſe kuͤſſete / da er dann ſtetig geruffen :

IEſus Mariaͤ ) bitte vor einen artnen Suͤnder .

Item , in manus tuas commendo animam meam ;

als er mit dem Kopff gegen den Balcken / an wel⸗

chem ein Fleck / ſoweit er zu hencken gekommen /

Hencker den Strick umb den Halß legete / und

das Genicke abdruͤckete / das Geſicht wurde ihm

abſcheulich ſchwartz und braun / und nach hefftl⸗

85
cien Europæ ausbreitete / und vielen

Menſchen und Thieren das Leben ko⸗

ſtete und wurde aus Ungarn berichtet / daß von

einem Kayſerl . Detachement, welches die Rebel⸗

len im Ober⸗Ungariſchen Gebuͤrgezu vertretben

ausgegangen uͤber 00 . Menſchen / theils ihre Na⸗

ſen und Ohren / theils Haͤnde und Fuͤſſe erfroren :
Aus Franckreich erhtelte man die Nachricht /

daß allein im Ertzbiſthum Pariß und in ſelbiger

Stadt bis z Jo0 . Perſohnen theils erfrohren /
theils durch Mangel an Holtz und Lebens Mittel

umkommen .

Zugeſchweigen der eingelen Perſohnen die hier
und da durch die Kaͤlte ihr Leben eingebuͤſſet.

Im Mertz that das Gewaͤſſer der Danau /
und anderer Fluͤſſe in Nieder⸗Oeſterreich und Un⸗

garn groſſen Schaden / und ſollen allein in der

Rabau uͤber 400 . Menſchen / famt einer groſſen
Anzahl Vieheertruncken ſeyn.

Den 26 . Febr . War zu Comorra ein ſehr heſſ⸗

tiger Sturmwind / welcher 24 . Stunden lang
waͤhrete/ und nicht nur in der Feſtung die Daͤcher

abdeckete / ſondern auch den Johanniter Thurn
uͤbern hauffen warff .

Im Ausgang des Febr. war in der Straſſe von

Gibraltar ein Sturmwetter / wodurch unter an⸗

dern ein Frantzoͤſiſches Schiff mit vlelen vorneh⸗
men Spaniſchen Paſſagtersverungluͤckte.

Den 16 . April war in Riga eine grauſame

Eißfart und Waſſer⸗Fluth wodurch an Haͤuſern/
Schiffen / Menſchen und Vieh ſehr groſſer Scha⸗

de geſchah . Es entſtund dieſelbe Abends gegen

3. Uhr / da das vom geſchmoltzenen Schnee ange⸗

lauffene Waſſer in den Duͤna ⸗Strohm ſich der⸗

maſſenergoſſen / daß es das uͤber anderthalb Elen

dicke Eiß mit grauſamer Hewalt und Krachen

zerbrochen / well aber die Rhede und Muͤndung
noch ſehr feſte beſrohren geweſen / und daher das

Waſſer und Eiß keinen Ausgang in die See fin⸗
den koͤnnen / ſo hat es in der Nacht zwiſchen à . und

3. Uhr auf der Seite Auswege genommen / da⸗

bey aber etliche T0 . Haͤuſer von der Vorſtadt mit

Menſchen und Vieh hinweg getrleben / ſo daß auff
der Vorburg wenige / auf dem Holm aber uͤber

der Duͤna gar keine Haͤuſer ſtehen geblieben . Bey
dieſer grauſamen Waſſers⸗Noth war inſonderheit

Theatri Europæi XVIII . Theil .

Denckwürdiger Geſchichte . 389
gem Zucken gab er endlich ſeinen Geiſt auß . Er

mit guͤldenen Zindel beſchlagen war / kam / ſagte
er zum Hencker / geſchwind / worauff ihm der
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Monat Jannar . war eine grau⸗

00
ſame Kaͤlte / die ſich faſt in alle Provin⸗

iſt mit Ketten uͤberall wohl befeſtiget / und nach⸗

gehends mit einem auff Romaniſche Art gemach⸗
ten Kleide von guͤldenem Zindel umbhangen wor⸗

den / welches man ſehr weit ſehen kan . Es haben
elnige die Patres gefraget : obſie auch groſſe Muͤhe
mit dieſem armen Suͤnder gehabt ? ſo haben ſie
geantwortet / anfaͤnglich wohl / nachgehends aber

haͤtte er ſich biß ans Ende ſehr wohl zum Tode be⸗

reitet / und moͤchten ſie wuͤnſchen / daß alle arme

Suͤnder ſo ſtuͤrben .

dleſes erbaͤrmlich / daß wegen des zugleich entſtan⸗
denen Nebels / man von denen um Huͤlff⸗ſchreyen⸗
den Menſchen niemand ſehen / noch vielweniger
ihnen Beyſtand leiften koͤnnen : Und wurde be⸗

richtet / man habe das Heulen der armen Leute /
das Bloͤcken des Viehes und das Kraͤhen der

Haͤhne auff denen hinwez getriebenen Haͤuſern
noch etliche Tage gehoͤret. Es hat dieſe Waſſer⸗
fluth alle Bruͤcken von denen Stadt Schantzen

ruinirt / auch vieles von denen Beveſtigungs⸗Wer⸗
cken beſchaͤdtget.

Im Jun . wurde ein vor der Inſul Corfn lie⸗

gendes Benetianiſches Kriegs⸗Schiff durch einen
Donnerſtrahl bey Nacht angezuͤndet/ dabey der

Admiral Vaſto todt blieb / und von 260 . Perſoh⸗
nen nicht mehr als z . errettet worden .

Den 12 . Auguſt : Sntſtund in Conſtantinopel
ein entſetliches Ungewitter / welches bis an den

zten Tag waͤhꝛete/ worbey es dann 18 . Stunden
nach einander donnerte und blitzete . Es fiel zugleich
ein dermaſſen groſſer Hagtl / daß einige Schloſſen
uͤber ein Pfund wogen und wurden hierdurch 1.

Perſohnen auf den Gaſſen erſchlagen : auch ſtuͤr⸗
mete der Wind ſo gewaltig / daß viele Haͤnſer da⸗

von niederfielen .
Zu Werben im Bra . »Largiſchen ſpuͤrete

man bey der bisherigen ungewoͤhnlichen Witte⸗

rung eine ſonderbahre Wirckung der gnaͤbigen
Vorſehung GOttes . Am Oſter⸗Abend brach das

Waſſer aus der Elbe durch einen Wall / und lieff

ſtarck in dieſe ſehr niedrig liegende Stadt ; alſo
daß dieſelbein kurtzer Zeit / mit Verluſt vieler Men⸗

ſchen wuͤrde überſchwemmet worden ſeyn / wenn

GOtt nicht denen Buͤrgern ſo viel Hertzhafftigkeit
verltehen haͤtte/ dieſen Durchbruch zu daͤmpffen
und zuſtopffen . Kaum aber war dieſe Noth vor⸗

bey/ ſo wolte das Waffer uͤberall uͤberttetten ; ob es

nun ſchon fleißig mit Miſt / Brettern und Pfaͤlen
verbauet wurde / ſo nahm doch die Gewalt der

Fluth dermaſſen uͤberhand / daß ſie auch die Bau⸗

ren / welche Miſt herzu fuͤhrten/ uberſchwemmete /
und noͤthigte / mit ihren und den Wagen abge⸗

ſchnittenen Pferden davon zu eilen . Allein in der

aͤuſſerſten Gefahr / und da alle menſchliche Huͤlffe

auszuſeyn ſchlene/ muſte dasjenige Element / wel⸗

ches den Todt drohete / auch das Leben erhalten

helffen : Dann es wurde von dem Waſſer ſelbſt

eine Elßſcholle bey 15. Ruthenlang/ herzu⸗gefuͤh⸗
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